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V. Anhang 

 

ICD-10 Diagnosenschlüssel 

 

D 25: Leiomyom des Uterus  

D 27: Gutartige Neubildung des Ovars  

D 39: Neubildung unsicheren oder unbekannten Verhaltens der Genitalorgane  

E 28: Ovarielle Dysfunktion 

K 37: Appendizitis n.n.bez.  

N 70: Salpingitis und Oophoritis  

N 73: Sonstige entzündliche Krankheiten im weiblichen Becken  

N 80: Endometriose 

N 83: Nichtentzündliche Krankheiten des Ovars, der Tuba uterina und des Lig.latum uteri  

N 85: Sonstige nichtentzündliche Krankheiten des Uterus, ausgenommen der Zervix 

N 91: Ausgebliebene, zu schwache oder zu seltene Menstruation 

N 92: Zu starke, zu häufige oder unregelmäßige Menstruation 

N 93: Sonstige abnorme Uterus- oder Vaginalblutung 

N 94: Schmerz u.a. Zustände im Zusammenhang mit den weiblichen Genitalorganen und dem 

Menstruationszyklus 

N 95: Klimakterische Störung  

N 97: Sterilität der Frau 

O 00: Extrauteringravidität  

P 01: Schädigung des Feten u. Neugeborenen durch mütterliche  

         Schwangerschaftskomplikationen  

R 10: Bauch- und Beckenschmerzen  

Z 30: Kontrazeptive Maßnahmen      
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